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Präambel 
 

Der ambulante Pflegedienst hat unter Berücksichtigung der individuellen Erfordernisse der 

pflegebedürftigen Menschen im Rahmen der Leistungen geeignete Kräfte vorzuhalten und 

entsprechend ihrer fachlichen Qualifikation einzusetzen. 

 

Hierbei ist zwischen den Leistungen 

 

1. der körperbezogenen Pflegemaßnahmen (§ 1), 

2. der pflegerischen Betreuungsmaßnahmen (§ 2) sowie 

3. der Hilfen bei der Haushaltsführung und den Leistungskomplexen 15 und 16 (§ 3) 

 

zu unterscheiden. 

 

§1 Körperbezogene Pflegemaßnahmen 
 

(1) Folgende Personengruppen dürfen Leistungen der körperbezogenen Pflegemaßnahmen 

erbringen, ohne dass es einer zusätzlichen Qualifizierung und Anleitung bedarf: 

 

• Pflegefachpersonen gemäß § 10 Rahmenvertrag, dazu gehören: Gesundheits- Kran-

kenpflegerinnen / Gesundheits- und Krankenpfleger (ehemals Krankenschwestern / 

Krankenpfleger), Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen / Gesundheits- und 

Kinderkrankenpfleger (ehemals: Kinderkrankenschwestern / Kinderkrankenpfleger), 

Altenpflegerinnen / Altenpfleger bzw. Pflegefachfrauen/ -männer 

• Pflegehelfer:innen mit mind. einjähriger Ausbildung gemäß § 11 des Rahmenvertrages,  

• Schüler:innen, die seit dem 01.01.2020 die dreijährige generalisierte Pflegeausbildung 

nach dem Pflegeberufegesetz (PflBG) begonnen haben. Voraussetzung ist, dass die 

Schüler:innen der generalistischen Pflegeausbildung nach dem ersten Ausbildungsjahr 

durch entsprechendes Jahreszeugnis bei mindestens ausreichenden Leistungen nach-

weisen können, dass sie über die gleiche fachliche Qualifikation verfügen, die die 

Schüler:innen der Fachschule Altenpflegehilfe nach erfolgreicher Abschlussprüfung er-

worben haben 

• staatlich anerkannte Haus- und Familienpfleger:innen 

• Fachhauswirtschafter:innen 

• Dorfhelfer:innen 

• Heilerziehungspfleger:innen 

 

(2) Bei den folgenden Berufsgruppen ist eine Qualifizierung und Anleitung nur dann erforder-

lich, wenn im Ausbildungscurriculum keine Kenntnisse der körperbezogenen Pflegemaß-

nahmen verbindlich vorgegeben sind: 

 

• Hauswirtschafter:innen 

• Haus- und Familienpflegehelfer:innen, 

• Familienbetreuer:innen (Familienhelfer:innen) 

• Heilerziehungspflegehelfer:innen 
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(3) Mitarbeitende ohne formale Qualifikation dürfen nur unter ständiger Verantwortung einer 

Pflegefachperson für körperbezogene Pflegemaßnahmen eingesetzt werden. Hierzu sind 

vor erstmaliger Leistungserbringung eine Qualifizierung und Anleitung notwendig. Diese 

umfasst: 

 

1. Theoretische Schulung: 

Die theoretische Schulung erfolgt durch eine geeignete Fachkraft, im Rahmen einer 

internen oder externen Schulung, und umfasst mindestens 40 Stunden. Die Schulung 

beinhaltet folgende Themen: 

a) Leistungsinhalte der körperbezogenen Pflegemaßnahmen, inklusive der Prophyla-

xen (z.B. Dekubitusprophylaxe, Sturzprophylaxe, Erhaltung und Förderung der Mo-

bilität, Förderung der Harnkontinenz, Ernährungsmanagement zur Sicherung und 

Förderung der oralen Ernährung, Förderung der Mundgesundheit, Erhaltung und 

Förderung der Hautintegrität) 

 

b) Pflege bei typischen (altersbedingten) Erkrankungen, wie z. B. Diabetes mellitus, 

Herz- Kreislauferkrankungen, Apoplex, Demenz, Einschränkungen der Bewegung 

und Mobilität, sowie sich daraus ergebende Folgehandlungen (Verhalten bei pfle-

gerischen Notsituationen)  

 

c) Schriftliche Dokumentation der Schulungsinhalte (siehe Anlage 3a) 

 

2. Einarbeitung und praktische Anleitung: 

 

Zur Umsetzung des theoretisch erlernten Wissens sind folgende Voraussetzungen zu 

erfüllen: 

 

a) Die Einarbeitung der Mitarbeitenden ohne formale Qualifikation erfolgt durch eine 

Pflegefachperson anhand eines Einarbeitungskonzeptes. Hierzu gehört u.a. die 

Einführung in das einrichtungsindividuelle Qualitätsmanagement (QM), Einführung 

in die einrichtungsindividuellen Standards sowie die Einarbeitung in das einrich-

tungsindividuelle Dokumentationssystem. 

 

b) Im Rahmen der Einarbeitung ist eine praktische Anleitung durch eine Pflegefach-

person entsprechend des Anleitungsschemas (siehe Anlage 3a) sicherzustellen. 

Das Anleitungsschema kann vom Medizinischen Dienst (MD) im Rahmen der Prü-

fungen nach § 114 SGB XI eingesehen werden. Alternativ zum Anleitungsschema 

kann der ambulante Pflegedienst ein vergleichbares Schema verwenden, das min-

destens die Angaben der Anlage enthält. 

 

(4) Von Mitarbeitenden ohne formale Qualifikation dürfen höchstens 40% der vom Pflege-

dienst zu Lasten der Pflegekasse abgerechneten Leistungen der körperbezogenen Pfle-

gemaßnahmen (Richtwert: Gesamtzahl der Leistungskomplexe 4 bis 14) nach § 36 er-

bracht werden. Dienste mit dem Schwerpunkt der Eingliederungshilfe fallen nicht unter 

diese Begrenzung. 
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§ 2 Pflegerische Betreuungsmaßnahmen 
 

(1) Der ambulante Pflegedienst hat zur Erbringung der pflegerischen Betreuungsmaßnahmen 

(LK 19) geeignetes Personal einzusetzen. Hilfskräfte und angelernte Kräfte werden unter 

Anleitung einer Fachkraft tätig. 

(2) Mitarbeitende sind für die Erbringung pflegerischer Betreuungsmaßnahmen im Sinne von 

§ 36 SGB XI geeignet, wenn sie über eine formelle oder eine materielle Qualifikation ver-

fügen. 

(3) Als formell qualifiziert gelten insbesondere: 

• Pflegefachpersonen gemäß § 10 Rahmenvertrag 

• Pflegehelfer:innen mit mind. einjähriger Ausbildung gemäß § 11 Rahmenvertrag 

• Schüler:innen, die seit dem 01.01.2020 die dreijährige generalisierte Pflegeausbildung 

nach dem Pflegeberufegesetz (PflBG) begonnen haben. Voraussetzung ist, dass die 

Schüler:innen der generalistischen Pflegeausbildung nach dem ersten Ausbildungsjahr 

durch entsprechendes Jahreszeugnis bei mindestens ausreichenden Leistungen nach-

weisen können, dass sie über die gleiche fachliche Qualifikation verfügen, die die 

Schüler:innen der Fachschule Altenpflegehilfe nach erfolgreicher Abschlussprüfung er-

worben haben 

• Personen, die die Qualifikationsanforderungen nach § 4 Absatz 3 der Richtlinien nach 

§ 53b SGB XI zur Qualifikation und zu den Aufgaben von zusätzlichen Betreuungskräf-

ten in stationären Pflegeeinrichtungen (Betreuungs-RL) erfüllen. 

(4) Als materiell qualifiziert für den jeweils zu betreuenden Personenkreis gelten Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter mit theoretischer oder praktischer Erfahrung. Unter theoretischer Er-

fahrung werden Kompetenzen verstanden, die durch Anleitung sowie Schulungen und 

Fort- /Weiterbildungen erworben wurden. Die verantwortliche Pflegefachperson nach § 8 

Rahmenvertrag stellt fest, für welchen zu betreuenden Personenkreis je nach Beeinträch-

tigung eine materielle Qualifikation zur Erbringung von pflegerischen Betreuungsmaßnah-

men vorliegt. Sofern eine solche personenkreisspezifische materielle Qualifikation nicht 

vorliegt, ist diese im Rahmen einer Schulung zu erwerben. Über die Durchführung von 

Schulungen sind Nachweise zu führen. 

 

§ 3 Hilfen bei der Haushaltsführung und Leistungskomplexe 15 und 16 
 

(1) Der ambulante Pflegedienst hat zur Erbringung der Leistungskomplexe 15, 16 und 20 ge-

eignetes Personal einzusetzen.  

 

(2) Mitarbeitende ohne formale Qualifikation werden unter der Anleitung einer Fachkraft tätig. 

Eine zusätzliche Qualifizierung ist nicht erforderlich. 

 

§ 4 Maßnahmen zur Qualitätssicherung 
 

(1) Die nachvollziehbare fachliche Überprüfung der Mitarbeitenden ohne formale Qualifikation 

ist regelmäßig zu dokumentieren.  

 

(2) Geeignete Maßnahmen zur Überprüfung und regelmäßige Kontrolle des Einsatzes der Mit-

arbeitenden ohne formale Qualifikation sind: 

 

a. Regelmäßige dokumentierte Fallbesprechung zwischen einer Pflegefachperson und 

den Mitarbeitenden ohne formale Qualifikation  

b. Regelmäßige Prüfung der Pflegesituation vor Ort durch die Pflegefachperson 
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c. Kontrolle der Pflegedokumentation durch eine Pflegefachperson 

d. Fachbegleitung (fachliche Überprüfung der Mitarbeitenden ohne formale Qualifikation 

durch die Pflegefachperson) 

 

(3) Die Ausführung der Pflege durch Mitarbeitende ohne formale Qualifikation bedarf einer 

durch die Pflegefachperson erstellten aktuellen handlungsanleitenden Pflegeplanung / 

Maßnahmenplanung. 

(4) Eine durchgehende Erreichbarkeit und ggf. Verfügbarkeit einer Pflegefachperson während 

der Einsatzzeit der Mitarbeitenden ohne formale Qualifikation ist sicher zu stellen. 

 

§ 5 Gesetzliche Änderungen 
 

Soweit aufgrund von Änderungen der Maßstäbe und Grundsätze nach § 113 SGB XI oder der 

Richtlinien über die Prüfung der in Pflegeeinrichtungen erbrachten Leistungen und deren Qua-

lität nach § 114 SGB XI (Qualitätsprüfungsrichtlinien – QPR) Anpassungen dieser Vereinba-

rung erforderlich sind, verständigen sich die Vertragsparteien über notwendige Neuregelun-

gen. 
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Wir bestätigen, dass wir die Qualifikation der Mitarbeitenden gemäß § 12 des Rahmenvertra-

ges nach § 75 SGB XI i.V.m. § 5 der Vereinbarung gemäß § 89 SGB XI zur Kenntnis genom-

men und die darin geregelten Inhalte entsprechend der beigefügten Anlage umsetzen: 

 

 

 

 

Name und Anschrift des Pflegedienstes:  

 

 

______________________________________ 

 

______________________________________ 

 

 

 

___________________________________ 

Ort, Datum 

 

 

 

__________________________________________ 

Stempel, Unterschrift 

 


